Tagebuch


Den Dreizigste Juni


Neunzehnhundertachtundneunzig





Guten Morgen, ich habe schon zwei Stunden versschwendet, daher brauch ich deswegen eine höhere Geschwindigskeit haben, als ich meine Aufgäbe des Tages auffülle, durchführe, und auch aus und aufführen.  Phew!! Was für eine letze Woche, worauf ich eine Marathon in dem Sprachlabor erhalten habe.  Auch an dieser Woche.  Was sah ich Gestern im Labor?  Eine Prüfung für Französisch, die man hier an der Universität Freiburg erledigen darf.  Heißt das, daß ich auch hier die unterlegen soll?  Ich weiß nicht.  Ich muß uinbedingt eine Arbeit, Job, Einkommenquelle haben.  Ich habe eine, bei dem Restaurant, aber wie alle die andere Personden der Stadt, die aufarbeiten, nur sich von solch einen Lohn erhalten kann, ist mir weit.  Ich fühle mich besser ohne Tabak zu nehmen, und werde ins Schwimmbad gehen fortmachen, um meinen Zustand und Körper gut und gesund halten.  Ich mag Jennifer, leider hat sie schon einen Mann,...er ist sehr glücklich.  Was noch...ah, Sara, die sagte sie mit mir rausgehen werde, dann änderte sich ihre Meinung, das ist erlaubt.   Ich muß duschen und pflegen, u.s.w.  Danke Mutti, die mir eine Karte für the fourth of July schickte.  Auch für die Rippegeld.  Kein bier, nur Speise.  Bis später.  Michael.  








